
Um die rolle des Bayerischen
Rundfunks (BR) während des
deutsch-französischen herbst-
manövers ,rkecket spatz" im sep-
tember ist eine politische kontro-
verse entbrannt. Der wehrpoliti-
sche sprecher der bayerischen
CDU-landtagsfraktion, Manfred
Weiß, begrüßte ausdrücklich die
bereitschaft des BR, während
der heeresübung periodisch eine
,,soldatenwelle " zur verlügung
zu stellen und soldaten an der
progranmgestaltung zu beteili-
gen.

Der SPD-fraktionsvorsitzende
im bayerischen landtag, Karl-
Heinz Hiersemann, hatte das zu-
vor als .machtübernahme der
bundeswehr beim BR" schafikri-
tisiert.
Der BR will nach angaben eines
sprechers während des manö-
vers über mittelwelle die senice-
welle B 3 ausstrahlen und darin
täglich drei,programmfenster"
von insgesamt sechseinhalb
stunden einblenden. Diese sol-
len von redakteuren des BR in
zusammenarbeit mit,joumali-
stisch geschulten soldaten" ge-
staltet werden und "informatio-
nen im zusammenhang mit dem
manöver" enthalten. Zielgrup-
pen seien dabei die übenden sol-
daten und die zivilbevölkerung.
Diese aktion sei bisher einmalig
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Die öffentlich-rechtlichen rund-
funkanstalten sind joumalisti-
sche veranstaltungen, in denen
niemand anderes - auch die
bundeswehr nicht - etwas zu su-
chen hat. Sonst könnten doch
auch die feuerwehr, das Rote
Kreuz, das Technische Hilfs-
werk, der Malteser-Hilfsdienst
(bei den Arbeiter-Samaritem
und der Arbeiterwohlfahrt hät-
ten wahrscheinlich einige schon
wieder bedenken) werbung auf
einer besonderen welle fiir sich
machen? Für die bonner me-
dien-strategen soll mit der bun-

H deswehr-welle bei den öffent-
ä üch-rechtlichen eine bresche ge-
1 schlagen werden fiir regierungs-
? propaganda. Und genau die hat
fi in unserem rundfunksystem kei-
€ nen platz.

Die bundeswehr ist im übrieen
nicht die einzige truppe, die ei-
nen solchen spähtrupp in
marsch gesetzt hat. Zumindest
in der Schweizund in Frankreich
gibt es ähnliche attacken.
Der vorstoß der bundeswehr
mag manchem harmlos erschei-
nen. Aber wir haben es nicht mit
einem scharmützel zu tun, das
keiner besonderen beachtung
bedarf. Wehren wir den anf,in-
gen. - Denn inzwischen gibt es
vermutungen, die darauf schlie-
ßen lassen, daß die bundeswehr
ursprünglich gar nicht an eine
zusammenarbeit mit dem Baye-
rischen Rundfunk gedacht hatte,
sondern sogar eine eigene manö-
verwelle wollte, das öffentlich-
rechtliche rundfunkhaus fiir un-
sere militärs somit also nur ein
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im öffentlich-rechtlichen rund-
funk der bundesrepublik.
Hiersemann, der zugleich auch
im BR-rundfunkrat sitzt, kriti-
sierte die pläne mit dem ,,bun-
deswehr-werbefenster". Ihm
seien informationen bestätigt
worden, daß die beteiligten re-
dakteure nicht vom Bayerischen
Rundfunk kommen sollten, son-
dem aus dem andemacher Ba-
taillon flir Psychologische Ver-
teidigung (PS9. Der SPD-politi-
ker befi.irchtete in diesem zu-
sammenhang einen,,unkont ro l-
lierten propagandawust vom lu-
stigen soldatenleben und von der
herrl i chkeit de s kriegsp ie I e n s".
Der BR wies die kritik Hierse-
manns ,,mit entschiedenheit" zu-
rück. Zwar würden die gestal-

tungsvorschläge fiir die ,,manö-
verw el I e" aus den reihen der bun-
deswehr kommen, doch liege die
programmverantwortung nach
wie vor beim sender. Zwei BR-
redakteure seien stets als ,,pro-
gr ammJi I t e r " im,, m a n öv e r s tu d io "
anwesend. Das rundfunkgesetz
werde selbstverständlich einge-
halten. Der CSU-politiker Weiß
bezeichnete Hiersemanns kritik
als,v öl I ig un angeb ra cht ". Hier sei
wohl die hinlänglich bekannte
animosität der SPD gegenüber
der bundeswehr im spiel.
Genau damit hat kritik an dieser
entwicklung nun aber über-
haupt nichts zu tun. Es geht viel-
mehr um die frage, wie frei und
unabhängig unsere rundfunkan-
stalten bleiben dürfen. notnagel ist. - h z  Z


